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Lernen Sie die Frauen in Conans Leben kennen, wie es Ihnen noch nie zuvor gesagt wurde ...

Nach neuen Abenteuern und neuen Triumphen kehren Conan und seine Gruppe in die Stadt zurück, in der sie jetzt leben: Tarantia.

Werden Sie bei Ihrer Rückkehr die Abenteuer verpassen? Oder wird es besser sein als erwartet?



Diese Publikation enthält die Bände 9 bis 12:

9 - Astrid

10 - Xaltana

11 - Yasimina

12 - Cassandra

Neue Serie basierend auf den Werken von Robert E. Howard.
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(Alle Charaktere sind 18 Jahre oder älter)
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Erika Sanders ist eine bekannte internationale Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, fernab ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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„Es tut mir leid“, sagte Astrid, „aber das Einzige, was hier für dich ist, sind die Pläne, die deine Gruppe angefordert hat. Adriana ist nicht hier; ich fürchte, sie hat dich dazu verleitet zu glauben, dass sie ...“ Sie errötete leicht. auf den Boden schauend: „...aus einem anderen Grund hier. Das ist nicht der Fall.“

Conan war natürlich überrascht, als er die Tür zu Adrianas Haus öffnete und dort die Zwergenfrau und nicht den Kaufmann vorfand.

Allein ihre Anwesenheit machte es unwahrscheinlich, dass etwas Interessantes passieren würde, und jetzt hatte er bestätigt, dass Adriana überhaupt nicht da war und dass er sie nicht erwartete.

"Also was ist passiert?" fragte er, immer noch unsicher, wie sich die Ereignisse entwickelten.

„Du solltest reinkommen“, sagte sie, anstatt zu antworten, und hatte immer noch Schwierigkeiten, ihm ins Gesicht zu sehen.

Es war ihr offensichtlich unangenehm, darüber zu sprechen, aber zumindest wirkte sie eher verlegen als betrügerisch.

„Die von ihnen angeforderten Pläne sind hier“, fügte er hinzu.

Snagg geben . Hat deine Familie nicht darauf bestanden?“

Sie nickte mit hängenden Schultern, sagte aber nichts mehr, bis sie den Hauptraum des Hauses erreichten.

Es war ein großer offener Raum mit einem Balkon darüber, einer Couch und zahlreichen Kissen und Tischen.

Astrid ging zu einer Kommode auf der einen Seite, auf der eine geschnitzte Holzkiste stand.

Vorsichtig hob sie die Schachtel auf und hielt sie dicht an ihre Brust.

Snagg geben würde. Es ist zwergisches Wissen; obwohl er es dir sagen kann. Nach dem, was du gesagt hast, hoffe ich.“ Er wird es tun, aber es muss sein: „Deine Entscheidung, nicht meine. Es hat ein genial gestaltetes Schloss ... Adriana würde wissen, wie man es öffnet, da sie Erfahrung in zwergischer Handwerkskunst hat, aber ich hoffe, dass du es nicht weißt.“

Conan hielt es für durchaus möglich, dass Zula einen Weg finden könnte, das Schloss zu öffnen, erwähnte es jedoch nicht.

Es war schließlich unwahrscheinlich, dass es nötig war.

„Aber trotzdem muss ich Sie bitten, es nicht zu versuchen. Sie müssen dies morgen früh direkt an Snagg weitergeben. Ich breche bereits mein Versprechen, indem ich es Ihnen gebe ... wenn es herauskommt, weiß ich nicht was.“ würde passieren."

Sie schien wirklich besorgt zu sein, also nickte der Krieger.

„Natürlich, das verspreche ich, werde ich nicht einmal versuchen, es zu öffnen. Aber du hast mir nicht erklärt, was los ist. Warum gibst du das nicht direkt an Snagg? Warum bist du hier ? “

„Adriana...“, begann er und errötete erneut, „Ich wollte...“ Sie wandte den Blick von ihm ab, scheinbar unfähig, die Worte zu formulieren, „Ich wollte Snagg besser kennenlernen. In ... privat. Dann sie.“ Wir hatten „Sie musste einen Weg finden, die Kiste zu einem von euch zu bringen, und sie dachte, dass ihr... dass ihr überredet werden könntet, hierher zu kommen, wo sie sie euch geben könnte.“

Das Konzept war seltsam genug, dass Conan eine Weile brauchte, um es zu verdauen.

Snagg intim sein wollte , konnte sie erkennen, dass es höchst unwahrscheinlich war, dass ihr Erfolg gelingen würde.

Vielleicht gab es da noch mehr, aber den armen Zwerg zu befragen, würde wahrscheinlich nicht sehr produktiv sein, und auf jeden Fall musste sie sich mit einer ruhigen Nacht abfinden.

„Ich verstehe... nun, ich werde dich nicht mehr fragen. Es geht mich nichts an.“

Und es war klar, dass sie über solche Dinge nicht reden wollte, wenn sie viel darüber wusste.

"Was wirst du jetzt machen?"

„Ich werde hier alleine warten... bis zum Morgen, schätze ich.“

Sie seufzte plötzlich, ein verzweifelter Laut.

„Ich hätte das nicht tun sollen!“

Sie schüttelte den Kopf, bedeckte ihr Gesicht mit einer Hand und umklammerte mit der anderen die Schachtel.

„Ich hätte mich nicht von ihr austricksen lassen sollen! Was habe ich getan?“

Conan war sich nicht sicher, was er tun sollte.

Wenn sie eine menschliche Frau gewesen wäre, hätte er sie getröstet, ihr auf die Schulter geklopft oder sie umarmt.

Aber das würde einer Zwergin nie genügen, so sehr sie ihrer Gefühle beraubt ist.

Dennoch hatte sie die natürliche Tendenz ihrer Rasse zur Schweigsamkeit vorübergehend im Stich gelassen, und sie hatte das Gefühl, etwas sagen oder tun zu müssen.

Er versteht vielleicht nicht wirklich, woher seine Verzweiflung kommt, aber er könnte zumindest versuchen, ihr zu helfen.

Die Frau hatte es nicht verdient, dafür zu leiden.

„Ich könnte dir eine Weile Gesellschaft leisten“, sagte er, „nur um zu reden, wenn du das willst.“

„Das wäre sehr nett“, sagte er und wischte sich eine Spur von Tränen aus einem Auge. „Ich glaube, da ist irgendwo Wein drin.“

Er fand die Flasche und ein Paar Gläser, offenbar von Zwergenherstellern, und stellte sie auf einen der niedrigen Tische.

Astrid nahm die Couch, während er vor ihr auf einigen verstreuten Kissen saß.

Das brachte ihre Augenhöhen näher zusammen.

Zuerst saß die Zwergenfrau einfach da, die Hände im Schoß, und wusste nicht, was sie tun sollte.

Conan schenkte beiden einen Drink ein und nahm einen Schluck.

„Danke“, sagte sie einfach und griff nach ihrem eigenen Glas.

Sie schluckte es schnell herunter, offensichtlich immer noch etwas unbehaglich.

Er musste sie von ihren Sorgen ablenken und griff auf ein Gesprächsthema zurück, von dem er hoffte, dass es sie von Adrianas vermeintlichen Possen ablenken würde.

„Hat Ihre Familie viel Zeit hier verbracht?“ Er fragte: „Clan Bardalf, richtig? Ich gestehe, ich weiß nicht wirklich viel über Zwergenclans und -familien.“

Endlich lächelte Astrid und ein Ausdruck der Erleichterung huschte über ihre Züge.

Dabei war sie fast hübsch, überlegte er, oder zumindest so hübsch, wie ein Zwerg nur sein konnte.

„Clans sind Großfamilien“, sagte er, „große Gruppen, die durch einen gemeinsamen Vorfahren vereint sind. Wir haben Rituale, die uns zu einer ähnlichen Einheit verbinden, obwohl ich dazu nicht viel sagen kann.“

Er nickte aufmunternd und sie fuhr fort:

„Die Bardalfs sind ein Stadtclan; wir sind seit Generationen in Tarantia. Unsere Vorfahren kamen aus den Bergen hierher, und Steinmetz war schon immer eine unserer Fähigkeiten. Aber natürlich umfasst jeder Clan mehrere verschiedene Berufe“, nahm er einen weiteren Schluck des Weins, „ meine eigene Familie ist also immer noch Maurer, und das ist ein Statuszeichen. Ich bin sehr stolz auf die Fähigkeiten meines Vaters.“

„Du willst also Maurer werden?“

Sie lächelte tatsächlich kurz und ließ dabei ihre weißen Zähne aufblitzen.

„Das ist ein Männerberuf! Wie Bergbau oder Schmiedekunst. Zwar machen Frauen manchmal so etwas, aber nein, ich bevorzuge Schmuck. Ich glaube, ich würde Silberschmied werden, wenn ich die Chance dazu hätte.“

Bevor er sie mehr darüber fragen konnte, wechselte sie das Thema.

"Was ist mit dir?"

„Na ja“, sagte er und lehnte sich zurück, „ich weiß nicht, ob es viel zu erzählen gibt. Ich gehöre zur zweiten Generation; mein Vater gehörte zur Kriegerseite der Familie.“

Krieger konnten natürlich auch Nichtkrieger heiraten, so dass viele anderswo aus der zweiten Generation oder älter stammten, aber aus irgendeinem Grund waren sie in Tarantia nicht zahlreich.

Zu dieser Zeit waren Krieger der zweiten Generation nicht sehr verbreitet und hatten nicht die bindenden Bindungen zu Rassengemeinschaften, die reinblütige Krieger hatten.

„Ich fürchte, mein Vater hat meine Mutter verlassen, als er
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